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Objekt: philosophischer Begriff, der 
zusammen mit dem korrelativen Be
griff des Subjekts die zwei ent
gegengesetzten Seiten jeder mensch
lichen Tätigkeit widerspiegelt. Das 
O. ist der in seiner materiellen Exi
stenz vom Subjekt unabhängige Ge
genstand, auf den die aktive Tätig
keit des Subjekts, die Erkenntnis 
und die Praxis, gerichtet ist.
Die ganze materielle Welt kann der 
Möglichkeit nach zum O. des 
menschlichen Erkennens wie der ge
sellschaftlichen Praxis werden; diese 
Möglichkeit verwandelt sich aber 
nur im geschichtlichen Prozeß der 
praktisch-gegenständlichen und gei
stigen Aneignung der materiellen 
Welt in Wirklichkeit, indem die ge
sellschaftlichen Menschen auf der 
Grundlage ihrer Produktivkräfte, 
ihrer technischen Mittel und ihres 
bereits erworbenen Wissens immer 
weitere Bereiche der materiellen 
Welt in ihren Lebensprozeß einbe
ziehen und sie damit tatsächlich zum 
O. machen.

objektiv: wörtlich: gegenständlich, 
tatsächlich; in übertragenem Sinne 
außerhalb des Bewußtseins, vom 
Subjekt unabhängig; im engeren 
Sinne dem Objekt angehörend, dem 
Objekt entsprechend, mit dem Ob
jekt übereinstimmend.
Im Sprachgebrauch der marxistisch- 
leninistischen Philosophie sind zwei 
Bedeutungen auseinanderzuhalten: 
objektive Existenz bedeutet, daß 
der jeweilige Gegenstand außerhalb 
und unabhängig vom Bewußtsein 
existiert (objektive Existenz, auch: 
objektiver Charakter der Natur
gesetze) ; objektiver Inhalt der Er
kenntnis bedeutet, daß der erken
nende Mensch die objektive Reali
tät im Bewußtsein adäquat wider
spiegelt, und zwar im Sinne der 
Übereinstimmung von Erkenntnis

und zu erkennendem Gegenstand. 
Der Gegensatz von objektiv ist -> 
subjektiv.

objektive Realität: die materielle 
Welt, die unabhängig und außer
halb vom menschlichen Bewußtsein 
existiert und von diesem widerge
spiegelt wird. Der Begriff der o. R. 
ist gleichbedeutend mit den Begrif
fen -> Materie, „materielle Welt“ 
und „objektive Wirklichkeit“.

Objektivismus: von den bürger
lichen Ideologen verkündetes und 
gefordertes methodisches Prinzip, 
demzufolge Voraussetzung jeder wis
senschaftlichen Analyse und Beurtei
lung gesellschaftlicher Erscheinungen 
weltanschauliche und ideologische 
Neutralität, Nicht-Parteilichkeit sein 
müsse, da Wissenschaftlichkeit und 
—> Parteilichkeit miteinander unver
einbar seien. In Wirklichkeit ist' 
jede Analyse und Beurteilung ge
sellschaftlicher Erscheinungen in 
einer in Klassen gespaltenen Gesell
schaft klassenbedingt (-> Ideologie, 
-► gesellschaftliches Bewußtsein), 
und ihre Wissenschaftlichkeit oder 
Unwissenschaftlichkeit wird nicht 
durch ihre Abhängigkeit von Klas
seninteressen, sondern vom histori
schen Charakter dieser Klasseninter
essen bestimmt. Deshalb ist eine 
wissenschaftliche Gesellschaftsanalyse 
auf der Grundlage einer Partei
nahme für die kapitalistische Ge
sellschaft nicht möglich, weil die 
Klasseninteressen der Bourgeoisie 
im unversöhnlichen Gegensatz zu 
den Entwicklungsgesetzen der 
Epoche stehen. Demzufolge dient 
das Prinzip des O. der Bourgeoisie 
heute zur Verschleierung des Klas
seninhalts ihrer Ideologie und zur 
Verleumdung der sozialistischen 
Ideologie, die sich durch eine offene 
Parteilichkeit für die Interessen der


